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mMmentem Platonis“ schreiben. Miıt anderen Insofern dieser Ausgabe auch
en Der vorliegende Sentenzenkommen- besonders gut das gewählte 1te eine
tar versucht, diese Grundgattung mittelalterli- ung der „Schule VO  — Athen“ AaUus den
cher Theologie mıt humanistischem €e1s tanzen Rafftaels.
füllen Er bewegt sich VOoO  - einem gul e_ DIie Edition weIlst auf das ach wWwIe VOT
bildeten Aristotelismus einem deutlichen gewaltige Forschungsdesiderat hin, das och
Platonismus, Was sich auch In einzelnen StU- immer 1MmM Blick auf die Erschliefßsung dieses
cken sehr deutlich zeigt. SO übernimmt Aegi- christlichen Humanısmus besteht. DIe Welt, In
1US z ZUur Erklärung des Wissenschafts- der sich Aegidius bewegte, kannte einen
charakters der 1heologie völlig selbstverständ- Aristoteles wWwI1e einen Plato und auch einen
ich das Subalternationsmodell des Ihomas Averroes. ber In ihr eianden sich auch
einschlie{fßlich VOIN dessen Vergleich mıt dem Vergil, Apuleius, Euripides und Aristophanes,
Verhältnis VO  — Musik und Arithmetik, belässt wobei die /itate der griechischen Autoren
P aber hierbei nicht, sondern einen Hiın- gelegentlich In Originalsprache erfolgen: Für
WEeIS AaUus Platos Epistola d In dem dieser die weltere Forschung dürfte b eine reizvolle
Grundgedanken der Wuminationstheorie e_ Aufgabe darstellen, eruleren, welche Aus-
läutert: DiIie aristotelische Wissenschaftstheorie gaben und gegebenenfalls Übersetzungen Ae-
wird durch platonische Erkenntnislehre plau- gidius benutzt hat Man wusste auch
sibilisiert 411) Solche Spannungen werden mehr ber die mögliche Absicht und Ver-
durch die Edition nicht immer SalıZ deutlich wendung dieser gewaltigen Schrift, VON der
gemacht wird etwa der angeführten sich bislang L11UT lässt, ass Aegidius S1e
Stelle ZWaTr das Platozitat nachgewiesen, nicht ach selner Selbstaussage für sich selbst chrieb
aber das offenkundige Ihomasreferat. Freilich (3) aber auch diese Selbstverständigung g_
ist zuzugestehen, ass für jeden Editor schieht 1M Dialog mıiıt den gelstigen Heraus-
schwierig Ist, die Fülle VO  - impliziten /itaten forderungen seliner Zeit und immerhin 1mM

eruleren, mıt denen unter Umständen (GJenre eines Lehrbuches, also weni1gstens
tun hat 1Ne gewIlsse Hilfe hierzu bieten virtuell 1mM Blick auf eine gewIlsse Verbreitung.

neben allgemeinen Hinweisen 1mM ext selbst So wen1g 111a ferneren Absichten des
gelegentliche Marginalnotizen, die ach Aegidius auf die Spur kommen INas Die
dem textkritischen Apparat ın einem zweıten 1U vorliegende Edition ermöglicht CS,; In
Apparat nachweist. Dennoch War die Mühe, der Vielfalt der theologischen Lage 1500
die für die Identifikation VO  — /itaten auf- eine weıltere Facette entdecken und ihr
bringen musste,Yund ihm 1st danken, forschend nachzugehen. Es 1st hoffen, ass
ass ın der vorliegenden Ausgabe jedenfalls ihre Lektüre azu beitragen kann, auch dem
die Einbindung in humanistisches Denken Humanismus sudlich der Alpen einen ANSC-
sehr gul nachzuvollziehen ist. Platz In der Geistesgeschichte des

Diese liegt 1U  — erdings vielfach auf der Mittelalters wWwI1e der Reformation geben.
and Gelehrte erwelse 1M ext lassen sS1e Tübingen Volker Leppin
ebenso erkennen wWwI1e das Vokabular. Wenn
Aegidiusz die Geburt des Sohnes AauUus dem
ater mıt dem Wort der „theogonia” benennt Heyder, Regina: Auctoritas scripturae. Schrift-
(271,3) und urz darauf den Sohn als „proles” auslegung und Iheologieverständnis eifer
bezeichnet 271,24), ist überdeutlich, welche Abaelards unter besonderer Berücksichti-
eUeE Geistigkeit 1er wirkt Erst recht gilt 1eS$ SUunNng der „EXpOosIitio ıIn Hexaemeron“”,
für die Fülle VOIN Plato-Zitaten, die durch- Münster Aschendorff 2010 (Beiträge ZUT

WCB sehr un! gründlic ele Vielfach Geschichte der Philosophie und 'Theolo 1e
referiert Aegidius 11UT eine allgemein Plato des Mittelalters. 74); 1° S.; ISBN 0/S-
zugewlesene Position, die annn 1ın den 2.-402-10283-1
Anmerkungen exakt nachweist. SO wird der

Galt Abaelard reilich nicht hne die ihmvorliegende Sentenzenkommentar einer Art
Kompendium VOI „Renalssance Syncretism eignende Selbststilisierung der Anfang der
13) anders U einer Fundgrube (JenesIis als eiıner der Trel schwierigsten Texte
humanistischer Deutungen und Umdeutun- des Alten J estamentes, galt dem aelard-
SCH scholastischen Denkens. Eın besonders forscher lange die unveröftentlichte 1981 1M
schönes Beispiel hierfür 1st auch die Nnier- Rahmen elıner Dissertation erstellte kritische
pretatiıon der IMAQO- und similitudo-Begrifte Edition der Expositio In Hexaemeron (EH) als
für den Menschen mıt ilfe platonischer eine der schwierigsten aufzufindenen
Vorstellungen iın Sent 3q 55 —1 Editionen. DIes INAas mıt azu beigetragen

INa verstehen, Wäas eın dezidiert haben, ass die In der Forschung eher eın
christlicher Humanısmus Ist, annn Ian Schattendasein gefristet hat Seit ein1ıgen Jahren
das In dieser Quaestio nachlesen. ist die kritische Neuedition endlich erschienen,
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erfreulicherweise och rechtzeitig, ass Regina ;ohl eın Zufall, wenn Ende des Kapitels
VOIN „Heloises und Abaelards Interesse derHeyder (H.) ihre In langjähriger Arbeit

entstandene un! VO  ; Hünermann (Tübin- Exegese” die ede ist, während eginn In
gen) betreute gewichtige und pramıerte ezug auf die auf den ‚liturgische[n|
Dissertation auf deren Grundlage fertigstellen Biblizismus’ Abaelards und Heloises“ verwIlie-
konnte. sCemMN wurde, der „kein singuläres Oment se1l

sondern In einen umfassenderen ethischenzielt mıt ihrer Untersuchung auf eine
„theologiegeschichtliche Lektüre VON bae- und theologischen ‚Biblizismus’ Abaelards e1In-
lards 1mM Kontext des Abaelardschen zuordnen \ wäre|” 83) In der 1e der
euvres und zeitgenössischen Diskussionen“ Ihemen bis hin exkursartigen Abhandlun-
25) S1ie geht €1 In ler dem Umfang ach SCH ber Griechisch- und Hebräischkenntnisse
unterschiedlich gewichteten Schritten VO  — 1mM 12. Jahrhundert, bietet anregende Im-
Zunächst wird ach dem Zusammenhang pulse, ran sich aber auch die rage auf, ob
VON iturgie und Exegese 1mM VO Abaelard nicht der „Subtext” ZU Teil dominant
betreuten und VO  _- Heloise geleiteten Frauen- wird u klären ware zudem, &} wenn
konvent 1m Parakleten efragt 30-195) eut- aelar und Heloise gemeinsam für einen
ich kürzer ist der bae ards Schrifthermeneu- „liturgischen Biblizismus“ eintreten, weder die

In den Theologien gewidmete Abschnitt „Klosterregel‘ (EDp och die Hymnen 1mM
(  —_ Die beiden etzten Hauptkapitel Paraklet tatsächlich Geltung erlangt haben
dem Umfang ach fast 2/3 der Arbeit sind Waddell; Luscombe).
der 1M speziellen gewidmet, einerseılts den Im nächsten Schritt wendet sich bae-
Herausforderungen, denen aelar sich mıt n 5S0s Theologien KONZIS werden zent-
der ad litteram-Exegese und der Naturphilo- rale Momente benannt, die iın der Forschung
sophie gegenüber sah (  —3 andererseits bisher weni1g Beachtung efunden haben,
Abaelards Auslegung der Schöpfungsberichte vermutlich auch, weil S1Ee sperrig gegenüber

Besonderenc Innerhalb dieser vorherrschenden Abaelard-Bildern sind, z. B
Oberpunkte ermöglicht die übersichtliche und ass die Offenbarung Ausgangspunkt seiner
differenzierte Gliederung eine schnelle Orien- trinitätstheologischen Aufßerungen 1st (197£)
tierung; als weılteres heuristisches Hiltftsmo- ass bei ihm das 1heologumenon der Inspira-
ment 1st eın Personenregister beigegeben, tıon der Texte bzw. der biblischen Autoren
dessen Extension VO  - biblischen Personen außerst wichtig 1st (199, 233, 244, 369-371),
bis zeitgenössischen Forschern reicht. ass die Bibel einen hohen Stellenwert genieft,

Der erste Haupteil zielt auf den „Beitrag der Was 7 B In ihren UÜberlegungen ZU
Parakletschriften Exegese und biblischer eDenZTalls unter der Hauptüberschrift ‚Theolo-
Hermeneutik“ 3l Entsprechend werden len  < thematisierten berühmten Prolog VO  —
Abaelards Hymnarıus Paraclitensis, seine Va- SIC el Non f  n aufzeigt; S1Ee annn 1er VOoO  —

terunserauslegungen, der auf die Vaterunser- einem theologischen „Biblizismus” SPIC-
problematik eingehende Brief Bernhard chen Zu Recht rekurriert auf die VON

(ED 10), die „Klosterregel” (Ep die Proble- Abaelard VOITSCHOTNINECN Klassifizierung der
mata Heloissae un die Ep. 9 herange- Theologia ‚Scholarium' als „Einführung In die
N; dieser Abfolge korrespondiere ein Heilige Schrift verfasste Summe der heiligen
zunehmendes Interesse Bibelstudium Unterweisung” (224 u. Ö.) ach m. E musste

Im Rahmen dieses breiten Zugangs dieser Punkt, die veränderte Gattung
insbesondere hinsichtlich der eigene gegenüber den Vorgängerfassungen den iın

Akzente: WEl S1e die Brüche Z SO1SSONS verurteilten Iractatus, die eologia
vorangehenden Briefwechsel (Ep 1-8) betont ‚Summ1 boni SOWIeEe eologia christiana),

und damit einhergehend eine veränderte och deutlicher hervorgehoben werden.
Selbststilisierung Abaelards als Hieronymus Berücksichtigt INan zudem den jeweiligen
aufzeigt (148{ff.) der die als Fortsetzung Entstehungskontext, erwelsen sich 7 B die
VOI SIC et Non bezeichnen annn unterschiedlichen Aufßerungen den Trties
245 f.) Bel ihren Analysen liegt gleichsam als ber das VOIN hinaus Recht Betonte
Subtext eın weıterer Fokus auf einer stärkeren (  i als kontextuelle Aktualisierungen,
Konturierung Heloises: Diese werde In der Ahnliches gilt füur ihre Ausführungen ber

selbstZ „exemplum” gehe Abaelards Beltrag ZUT Filioque-Kontroverse
die Legitimation wissenschaftlicher Exegese ıIn f  mi Insbesondere die bisher In der
einem Frauenkonvent un zugleich eine Stär- Forschung wen1g W&hl”g€l'lOl‘fil‘l‘l€l'l€ Theo-
kung der Autorität der dieses Anliegen VCI- 0gia christiana iın der Abaelard ın Aus-
tretenden Heloise deren Kenntnisse der einandersetzung mıiıt philosophischem bzw.
alten Sprache zudem ausführlich problemati- PAaAsalıCcIı) Schrifttum das Ideal einer aske-
siert werden (189 amı vertieft Ansatze tisch-monastisch gepragten Gemeinschaft
VON Mews’ Abelard and Heloise und 1st und damit einhergehend 1M Rahmen einer
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Verhältnisbestimmung VON Offenbarung, Ver- Schlüsselkategorie VonNn Abaelards exaeme-
unft und Autoritat eine „pneumatologi- ron-Exegese” Verständnis der Schöpfun
sches Erkenntnisprogramm’” SOWIeEe eın auf als „Selbstoffenbarung Gottes“ (374)) sondern
Schrift und Vaätern gründendes christlichen auch exkursartig der rage nachzugehen,
Lehrprogramms formuliert, bezüglich der inwiefern VON einem Antijudaismus Abaelards
rage ach Abaelards Schrifthermeneutik e1- die ede sein könne (  kn In ihren Aus-
HEn SalıZ eigenen Akzent In der eologia führungen den beiden Schöpfungsberichten
‚Scholarium.. ach dem Scheitern dieses folgt dem Aufbau der Abaelards
„Reform-Projektes”, steht demgegenüber das Kommentar FA ersten Schöpfungsbericht
„Rationale”, strikter „Methodisch-Wissen- Gen )1_ > wird ach Schöpfungstagen
schaftliche“ deutlich 1mM Vordergrund eine unterteilt thematisiert —5ann wendet
Entwicklung, die Recht betont sich Abaelards moralischer und allegori-
246) scher Interpretation der Schöpfungstage

Mit dem dritten Hauptkapitel wendet und vergleicht dabei den kurzen Abschnitt der
sich der 1M Besonderen E, zunächst deren mıt Abaelards Hymnen un ugustins
historischem Kontext In wohltuender W else Weltzeitalterlehre —6 abschliefßßend
werden Abaelards Selbststilisierung, habe als wird der unvollständige Kommentar ZU
erster ach ugustin, das Schöpfungswerk ad zweıten Schöpfungsbericht (Gen 2,4ff.) r_
itteram exegetisiert, kritisch hinterfragt mittels suchtr Insgesamt werden in den
exkursartiger Untersuchung der theologischen Ausführungen den beiden Schöpfungsbe-

Hugo VON St Viktors g  > der richten mittels eines bunten Strau{fses VON
mıt selnen Notulae In Genesim VOT Abaelard Ihemen fundiert un: materialreich wichtige
eben dieses Unterfangen ANSCHANSCH hat ıne Aspekte der Abaelardschen Schriftauslegung
welıtere Kontextualisierung VOoO  — Abaelards erhellt, wI1e 1M vorangehenden Kapitel
Werk erfolgt unter dem erühmten Verdikt grundgelegt In Auseinandersetzung mıiıt der

Chenus, der „Entdeckung der Natur  CC Schule VON Chartres, respektive Wilhelm VO  -
1M 12. Jahrhundert respektive durch die Re- Conches (Z die Deutung der hyle (41 b7zw.
zeption VOIN Platons Timaeus der SS des Chaos —4 der die Prioritat der
„Schule VOoO  - Chartres“ und deren Einfluss voluntas De1i (460-463, Al der In
auf Abaelardb Dabei 1INSO- ezug auf Abaelards Rekurs auf jüdische
fern einen besonderen Akzent, als s1e ber Exegese (z. B 419-428, SOWIE 1mM Auf-
(Bernhard und) Wilhelm VOIN Chartres hinaus zeigen VOIN Konvergenzen un Differenzen mıiıt
ihr Augenmerk besonders auf ilhelm VONN anderen Werken Abaelards, erneut insbeson-
Conches —3 richtet; dessen Philosophia ere den 5SOB, Theologien (naheliegenderweise
welse Sal „die me1lsten Berührungspunkte bei den Ausführungen Gen 1,1- SOWIeE Gen
‚ auf| L261: aber auch bezüglich der ede VO  '

Am Anfang des vlerten Hauptteils pos1it10- „Göttern” und „Dämonen” (495—-50 ass 1mM
nıert sich innerhalb aktueller, klassische selben Kapitel die futura contingentia ann auf
Einleitungsfragen betreffender Forschungspo- Grundlage der Dialectica und dem Sermo
Sıt1ONen: Bezüglich der Adressaten stelle die aber hne Rekurs auf entsprechende Passagen
insofern einen oOnder 1MmM Schrifttum bae- der eologie christiana bzw. eologie ‚Scho-
lards dar, als sS1e „die Exegese 1mM Kontext VOIN larıium‘ erfolgt —5 verwundert annn
Kloster und Schule |spie: Das In etwas) Deutlich wird der Unterschied zwischen
dieser 'Ihese liegende Potential scheint MI1r 11UTr Abaelards Behandlung der beiden Schöpfungs-
bedingt ausgelotet, WE ıIn der Studie trotzdem berichte. Der zweıte Bericht gelte ihm als
davon Au  Cn wird, Aass das Werk * „Ergänzung‘ und „Nachtrag einzelner Vor-
sprünglich für Heloise und den Konvent des gange se1 gekennzeichnet durch
Paraklet verfasst wurde  CC die Original- fehlende „systematische Kohärenz“, „kursori-
fassung sSEe1 nicht überliefert. Liese Anfrage gilt sche  c Exegese, eine „stärker (heils)geschicht-
insbesondere dann, WEln INanl Abaelards Me- liche Sicht des Textes“ Urientierung
thode des sukzessiven ber- und Umarbeitens naturphilosophischen Fragestellungen
VON Texten SOWIE die Diskrepanz zwischen einen veränderten Umgang mıiıt utorıtaten
Praefatio und Prolog stärker In Betracht zieht (650f.) entsprechend habe Abaelard keine
Von den ıIn den unterschiedlichen and- moralische der allegorische Auslegung geplant
schriften greifbaren /Zusätzen hält den bzw. durchgeführt (356, 612)
Fxkurs ZUT mater1a elementorum für authen- Mit Hs fundierter un! breit angelegter
tisch Zu datieren ware das Werk „eher ıIn Untersuchung ist eiıne weıtere Lücke der bae-
der der 1 130er Jahre” Den Prolog lardforschung überzeugend geschlossen WOI-
nımmt nicht L1UTE Z Anlass, erste den Miıt ihrem dezidiert theologiegeschicht-
Schneisen ihres theologischen Zugangs lichem Zugangxx s1e neben weıltere Werke der
schlagen (Z.B „propter hominem / als b Jungeren Forschung, die auf eiıne konsequente
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theologische Relektüre Abaelards zielen (Z Göttingen) veröffentlicht hat, ass das Orpus
Tobias Georges, Ingo Klitzsch) und bereichert Anselmi In der Chronologie selner Entstehung
€e1 die Forschung durch FAn Akzente der systematischen Abfolge scholastischer
Spannend ware CS; die CWONNCHEN Einsichten Summen ahe kommt So spiegelt E.S Fin-

Abaelards Predigten und den In Schüler- leitung bereits In ihrem Aufbau, der sich
mitschriften erhaltenen Kommentaren Z heilsökonomischen Dreischritt Theologie
Corpus Paulinum (Commentarius Cantabri- Anthropologie Soteriologie orlentiert, die
giensiS) weiıter vertiefen. Z7u fragen ware Würdigung VOI Anselms Schriften als derart
auch, ob Abaelards Theologieverständnis nicht „Weg bereitende[n!| Vorarbeiten der scholasti-
deutlicher VOoO  - der T1INıta her entfalten schen Theologie” (S 32)
ware, auch aufGrundlage der Was selbst Das erste Kapitel bietet zunächst den
immer wieder andeutet (z.B 52-564) Im historischen Rahmen, In dem Anselms Werk
Zusammendenken der 5Suos Theologien un! der verorte werden soll Entscheidend ist 1ler die

scheint mIır insgesamt eın nicht geringes Zuordnung des anselmschen Denkens ZUT
Schullinie der Artes und der ratio, die klarerPotential liegen. I111USs$5 ezüglic der

Einordnung der Abbreviatio das letzte Wort Abgrenzung ZULE „meditativen” und auf „EXIS-
och nicht gesprochen SeIN: Was ware, WEeln tentielle Aneignung” ausgerichteten Methode
diese 1mM Kontext VON Abaelards In der chr der „traditionellen Klosterschulen“ S 13) de-

finiert wird Hier schlie{ßt sich eın Abschnitt
des Parakleten anzusiedeln waäre? Denn WIe
greifbaren Lebens- und Lehrgemeinschaft

SA rage des Vernunftbegriffs bei Anselm und
sagt aelar'‘ 1mM Prolog VON SIC et Non ZUT Gesamtkonzeption seines Werkes Das
„Dubitando quıppe ad Inquisıtionem venl1- zweıte Kapitel stellt die „Hauptschriften”
INUS; inquirendo verıtatem percipimus . Dass Anselms VOT worunfter alle lehrmäfßigen
aelar'‘ 1mM Anschluss das ı1Uerte auf MtV Schriften fasst; keine Berücksichtigung finden
zurückgreift SOWIeEe auf den zwölfhährigen Jesus demgegenüber die ()rationes S1Vve Meditationes
1mM Tempel (LkZ 41 —52) als exemplum verwelst WwI1Ie auch das umfangreiche Briefkorpus. iıne
ist eın Zufall, sondern ebenso Beleg für die klar gegliederte knappe Zusammenfassung
zentrale olle der Schrift für seıin Verständnis verdeutlicht den Argumentationsgang der eiIn-
VOoO  . Theologie 1eSs insbesondere auf Grund- zelnen Schriften un welst auf intertextuelle
lage einer historisch und werkimmanent kon- Bezuge hin DIies geschieht dem Grundkonzept
textualisierten weıter erhellt und zugleich der vorliegenden Einleitung gemäfßs nicht iın
vielfältige Anregungen fürweıltere Forschungen primar chronologischer Reihenfolge, sondern
geboten aben, ist H.s grofßes Verdienst! In systematischer Gruppierung: Als eine

Neuendettelsau Ing0 Klitzsch Prolegomena erscheint Anselms erste Schrift
De Grammatico (1.) die das sprachanalytische
Vorgehen vorgibt, das Anselms welılteres Werk

Stephan YTNS Anselm Von Canterbury, Muns- ma{ßgeblich prag Der Abschnitt ber die
ter Aschendorft, 2011 (Zugänge ZU Den- „Schriften ZUT Gotteslehre“ (2:) thematisiert
ken des Mittelalters 6) 175 S, ISBN 978-3- neben den beiden bekannten Schriften Mono-
402-156/2-8 logion un Proslogion AUS der Prioratszeit auch

De processionNe Spiritus sanctı AaUus den Jahren
Vor knapp 95() Jahren übernahm Anselm des ersten erzbischöflichen Exils ntier den

AaUs OSTa, der spatere Erzbischof VO  - ( anter- „[a]nthropologisch-ethischen Schriften“ (:3.)
bury, als Prior die Leitung der renommılerten finden sich die Tre1 Dialoge des Abtes, die

dieser selbst als Einheit verstanden wI1ssenKlosterschule VO  — Bec Miıt Stephan Ernsts
„Anselm VOIN Canterbury” AaUus der Reihe wollte (De verıtate, De libertate arbitrii, De C(USÜ

„Zugänge ZU Denken des Mittelalters“ steht 140011), WIeE auch die Schriften De CONCEDLU
denjenigen, die sich heute für das Studium der virginali et de originali peccato An dem ersten
Schriften Anselms interessieren, eine didak- und e concordia praescientiae et Prae-
tisch wohldurchdachte deutschsprachige FIn- destinationis et gratiae dei CLE lıbero arbitrio
leitung ZUT Verfügung. Sie bietet einen .‚schuül- Aaus den etzten Lebensjahren des Erzbischofs.
mäfßigen“ Zugriff auf das Werk Anselmss, DIie „Schriften ZUT!T Erlösungslehre” (4.) werden
indem S1e konsequent als Vorform der angeführt VO  > C(‚ur Deus OMO AaUuUs der ersten
scholastischen Summen prasentiert. geht Phase des Archepiskopats, erst danach folgt die
1er AaUus VO  — der Beobachtung, die erstmals zeitlich früher entstandene Epistola de INCAaAr-
Karl-Friedrich Ubbelohde In selner Disserta- natıone Verbi Im anschliefßßenden dritten
tionsschrift VO  - 1969 Glaube und Vernunft Kapitel ZUr Wirkungsgeschichte greift aus
bei Anselm VO  — Canterbury. iıne Studie ZUrTr jedem der rel systematischen Abschnitte

einen zentralen Gedanken heraus: Das ANUmMmM(Jenese systematischer Theologie und DA
Verständnis VO  - „Iheologia” und „Philoso- argumentum des se1lit ant sogenannten AL
phia  €t zwischen Patristik und Frühscholastik, tologischen Gottesbeweises“ AUs dem Proslo-


